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thuns Poſen. 


Mittwoch den 12. Juli. 


Jen PR 


Berlin den 8. Juli. Se. Königl. Hoheit der 

Aeg gu fi von Nrengen ſind aus Pommern hier 

Se. Excellenz der wirkliche Geheime Staatsmi⸗ 
niſter und Chef des Miniſteriums der geiſtlichen, 
Unterrichts- und Medizinal⸗ Angelegenheiten, Frei⸗ 
herr von Stein zum Altenſtein, ſind in das 
Bad Kiffingen bei Würzburg, und Se. Excellenz 
der General: Lieutenant, Chef der Gensd'armerie 
und Kommandant von Berlin, von Brauchitſch, 
nach Neundorf abgegangen. 

Der Königl. Großbritanniſche Kabinetskourier 
Fiſſerig iſt von St. Petersburg nach London hier 
durchgegangen. 


— 2 . 


A us Ilan d. 


R u lan d 


5 4 
St. Petersburg den 24. Junj. Mit welcher 
Aufmerkſamkeit, welcher Humanität und welchem 


Nachdruck Se. Maj. der Kaiſer fortfahren „ Unbil⸗ 


den zu unterdrücken, davon liefert folgendes Aller 


höͤchſt beſtaͤtigte Gutachten des Reichsraths, das 
auf Befehl Sr. Maj. dem dirigirenden Senat vor⸗ 
getragen worden iſt, einen neuen, hoͤchſterfreulichen 
Beweis: „Es hat der Reichsrath * Bu Dans j 
ber Cipil» Ungelegeupeiten und in der meinen 
ort des dirigirenden Senats, 
re e des verabſchiedeten 
Staabskapitains Zeßlinskol, welchem für graufas 
mes Verfahren mit Leuten und andere Vergehun⸗ 
gen der Prozeß gemacht worden, in nähere Prüfung 
genommen. Nachdem der Reichsrath, in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit dem Juſtizminiſter, die desfallſige 
Entſcheidung des dirigirenden Senats rechtmäßig, 
erkannt, hat ſelbiger beſchloſſen, ſolche zu beſtaͤti⸗ 
gen. Auf dem Original⸗Gutachten ift geſchrieben: 
„Se. Kaiſerl. Maj. haben das in der allgemeinen 
Verſammlung des Reichsraths gefällte Gutachten 
hinſichtlich des verabſchiedeten Staabskapitains 
Zeßlinskoi, welcher für grauſames Verfahren mit 
Leuten, wie auch des Stadttheil-Inſpektors Bolo⸗ 
tow, der den Gemeinen Sramtſchenko an einer Kette 
am Halſe, die an einem Stuhl befeſtigt war, in ges 
faͤnglicher Haft gehalten, in gerichtlichen Anſpruch 
genommen worden, Allerhoͤchſt geruht zu genehmis 
en, mit dem Befehl, zur Ausübung desselben zu 
fopreiten und zwar mit dem Zuſatz: „„ Daß von 
Seiten des Juſtizminiſters ſaͤmmtliche Prokureurs 
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auf das ſtrengſze angewieſen würden, nachzuſehen, 
. oder aͤhuliche Dinge vorhau⸗ 
den find, und ſolche zu vernichten, mit Dem ſchaͤrf⸗ 
ſten Befehl, nie etwas e 19 A 

terz. uͤrſt Peter Lopuchin, e 
ae Den 20. Mal 1826. 


Reichsraths. N 


ſich Se. Maj. der Kaiſer nach Tſchesme, 


- 


ſerin Eliſabeth Alexejewna war am 12. 


„MM. der Kaijer und die Kaiſerin, die nach 

80 18 ele anrhlgegangen e 5 9 hr: Mt 
i b 1 eru a 

wieder zurückgekommen | ee 


nach beendigter Ceremonie werden JJ. MM. das 


loß Delaguine beziehen. ; 8 
s Haagzehelate Ihrer Hochſel. 12 


orlhok, und am 17. in dem Dorfe Jedro⸗ 
ee ch nnd Hält ben ſeinen 3 Enz 
zug in dieſer en RR Leichenbegang⸗ 
iſſes iſt auf den 3. Juli feſtgeſetzt. 
5 Ee. Me der Kaifer haben unter dem T. (13. 
Juni zu befehlen gerubet, daß zur Berens des 
deſondern Wohlwollens und der Erkeuntli eit Sr. 
Maj. für das ausgezeichnete Benehmen 5 Fübn⸗ 
richs vom Leibgarde Dragoner Rega Iwan 
Sherwood gegen die Uebelgeſinnten, we 2 = auf 
die Ruhe und das Wohl des Staates, ja ſelbſt auf 
das Leben des Kaiſers Alexander I. glorreichen An⸗ 
denkens, abgeſehen hatten, ſeinem gegenwärtigen 
amiliennamen das Beiwort „der Treue (Werayi) 
ugefügt werde, und daß in Zukunft er ſowohl als 
5 Nachkommen ſich Sherwood⸗Wernyi nennen. 
Dem dirigirenden Senat iſt aufgegeben, ein, die⸗ 


ſem Geſchlechte angemeſſeues Wappen zu entwerfen 


{ Allerhöchſten Beſtätigung auheimzuſtellen. 
. — Jufanterie Graf Woronzoff und 
der Geh. Rath von Ribeaupierre haben dieſe Haupt⸗ 
ſtadt verläffen und ſich nach Acker mann in Beſſara⸗ 
bien begeben. Beide find zu Bevollmächtigten S. 
Maj. ernannt bei den Unterhandlungen, die in Dies 

er Stadt im Monat Juli mit den Bevollmächtigten 
der Pforte, Seid Mehemed Haddi Effendi, Coutrolleur 
von Afien, und Seid Ibrahim Effendi, Molla von 
Scutari, zur völligen Regulirung der Friedens⸗ und 
Machbar⸗Verhältuiſſe unter beiden Mächten ftatt 

1. 1 
W nigreich Pole n. 
Warſchau den 6. Juli. Der General⸗Lieute⸗ 
nant, Adjudant Sr. Kail. Majeſtaͤt und Ruſſiſcher 
Geſandter am Londoner Hofe, Graf Liewen, fo 
wie der Marquis Brignola Sala, außerordentlicher 


Geſandter Sr. 


beſtimmt, der Krönung 


Maj. des Königs von Sardinien, 


Sr. Maj. f - 
zuwohuen, find hier ee 4 — des Kaiſers bei⸗ 


Oeſtreichiſche Staaten. 

Wien den 2. Jull. Das Heutige Blatt des 
Oeſtreichſchen Beobachters liefert folgende Nach⸗ 
richten aus Konſtantinopel vom 10. Juni: „Der 
ſchon lange im Stillen vorbereitete und gereifte 
Plan des Großherrn zu neuer Organiſation der Ja⸗ 
nitſcharen, und Einführung regulairer Truppen, 
iſt nunmehr ins Werk geſetzt worden. In Fol 
mehrerer, in Gegenwart der vornehmſten Chefs 
und Corps⸗Commandanten gehaltenen Raths-⸗Ver⸗ 
ſammlungen, worin die zur Ausführung dieſes 
Planes erforderlichen Maaßregeln in Ueberlegung 
gezogen wurden, ward in den letzten Tagen des 
verfloffenen Monats, beim Mufti ein großes Con⸗ 
ſeil zuſammen berufen, bei welchem der Generals 
Stab des Jauitſcharen⸗Corps, und ſaͤmmtliche 
Chefs und Kommandanten der verſchiedenen Trup⸗ 
pen⸗Abtheilungen erſchienen. In dieſer Verſamate 
lung wurde das Chattt⸗ Sherif oder groß herrliche 
Refcript, über die neue Organijarion der Milizen 
des Reichs verleſen, und von allen Anweſenden, 
zum Zeichen ibrer vollkommenen Beiſtimmung, un⸗ 
terzeichnet und beſiegelt. Folgendes find die Grunde 
zuͤge dieſes Reglements, jo weit ſolches bisher zur 
Kenntniß des Publikums gelangt iſt: Die alten 
Statuten und Privilegien des Jauitſcharen⸗Corps 
werden aufrecht erhalten und beſtaͤtiget; die beſol⸗ 
deten Judividuen bleiben im Genuſſe ihrer bisheri⸗ 
geu Loͤhuung; doc) fällt ſolche nach ihrem Tode 
der Staatskaſſe anheim, ohne daß es ihnen, wie 
bisher, geſtattet ſeyn ſoll, den Genuß derſelben auf 
andere Perſonen zu übertragen. Von den bisheri⸗ 


gen 196 Janitſcharen⸗Ortas, find vor der Hand 


50 auserwählt, um aus jeder 150 Mann zur Bil⸗ 
dung neuer Ortas zu ziehen, welche im Gebrauch 
der Waffen auf europaͤiſche Art exercirt und zum 
activen Dicuſte beſtimmt werden ſollen, wodurch 
ein Kern von 7500 Mann, ſämmtlich aus der Abe 
thellung der Boluks, gebildet wird. Die neuen 
Truppen ſollen Taalimlie Asker (exercirte Manns 
ſchaft) oder Iskendſchi⸗Neferat (eispouible Trup⸗ 
pen) genannt, und der ehemalige, für Selim III. 
fo verhängnißvolle Name, Niſam Oſchedid, ſorg⸗ 
fältig vermieden werden. Die Löhnung des gemei⸗ 
nen Mannes iſt auf 90 Aſpern oder 30 Paras fr 
den Tag, feſtgeſetzt; die der Unter⸗Ober⸗ und 
Stabs Offiziere, dann der Generalität, in verhält⸗ 
nißmaͤßig ſteigender Proportion. Außer der Löh⸗ 
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nung erhölt der Soldat auch Kleidung und Waffen; 
letztere beſtehen in einer Muskete mit Bajonett, 
und einem Sabel; erſtere aus einem eng anliegen⸗ 
den Rocke von rothem Tuch, oben weiten, um das 
Knie anſchließenden Beinkleidern von blauer Jae 
und einem gruͤntuchenen, nt schaden dae 
ausgeſchlagenen Kalpak. Die Waffen bungen 
werden im Winter in den bisherigen Janitſcharen⸗ 
Kaſernen, im Sommer auf dem Etmeidan und an⸗ 
dern großen Platzen, an regelmaͤßig beſtimmten 
Tagen und Stunden, vorgenommen. Zur Abrich⸗ 
tung der Truppen werden mehrere Offiziere der 
egyptiſchen Armee in Konſtantinopel erwartet. 
Die Corps der Kanoniere und Bombardiere, wel⸗ 
che ſchon ſeit mehreren Jahren eine ahnliche Ver⸗ 
faſſung haben, werden vermehrt, und das Corps 
der Tutumbadſches (Pompiers) denſelben einver⸗ 
teibt. Die neue Organiſation fol ſich nach und 
nach aus der Hauptſtadt auf die Provinzen, und 
von der Infanterie auf die Kavallerie erſtrecken. Zu 
demſelben Zwecke werden auch die Zalins und Ti⸗ 


marioten, Beſitzer der Militair⸗Lehen, aufgefor⸗ V 


dert, ſich in die neue Miliz einſchreiben zu laſſen. 
Zur Deckung der durch dieſe Maaßregel veranlaß⸗ 
ten Ausgaben ſind, außer andern bisher zum Ja⸗ 
nirſcharen⸗Fonds gehörigen Stiftungen und Ein⸗ 
lünften, ‚au die Grtrögniffe der Mauthen bes 
7 * ge i i er = 
GE EEE Ya Senke, 
fendi, oder Controleur der neuen Truppen ernannt 
worden. Die öffentliche Stimme hat ſich bis jetzt 
allgemein für dieſe Reform ausgeſprochen, obgleich 
voraus zuſehen iſt, daß fie bei einer Nation, die fo 
feft am alten Herkommen hängt, wie die Tuͤrkiſche, 
auch ihre Gegner finden wird. Da ſich indeſſen 
das Corps der Ulemas, viele mächtige und einfluß⸗ 
reiche Statthalter, endlich die Chefs der Janit⸗ 
ſcharen ſelbſt zu Gunſten der neuen Ordnung der 
Dinge erklart haben, uͤberdieß mit derſelben eine 
beträchtliche Erhöhung des Soldes, beſonders für 
den gemeinen Mann, verknüpft iſt, unter dem 
Volke aber, weil bisher von keiner neuen Auflage 
zur Deckung der Koſten die Rede war, keine Aeu⸗ 
gerung von Unzufriedenheit vernommen wird, fo 
glaubt man, daß ſie diesmal ohne große Hinder⸗ 
niſſe zu Stande kommen werde. 

Vom Kriegsſchauplatze ſind ſeit langer Zeit keine 
Nachrichten von Bedeutung hier angelangt. Idra⸗ 
bim Paſcha ſoll, nach der Beſitznahme von Cala⸗ 
drita, nach Tripolizza aufgebrochen ſeyn, um dort 


feine Hauptmacht zum Angriff gegen Napoli di 
Romania zu ſammeln. Omer Paſcha von Negro⸗ 
ponte hat, wie verlautet, einen Streifzug gegen 


Athen unternommen, deſſen Einwohner ſich, wie 


gewöhnlich, bei Annäherung des Feindes, nach 
Salamis und Aegina geflüchtet haben, während 
Gura ſich in die Citadelle zuruͤckzog, in welche der 
Eintritt dem Oberſten Fabvier verweigert wurde. 
Dieſer befindet ſich gegenwärtig an der Spitze des 
zur Vertheidigung von Napoli di Romania zufams 
mengeſetzten Comites. l 
Die Räubereien der Griechiſchen Piraten nehmen 
mit jedem Tage mehr uͤberhand. 5 . 
Der im verfloſſenen Winter als Pforten⸗Com⸗ 
miſſair nach dem Lager Ibrahim Paſcha's abgeſen⸗ 
dete Nedſchib Effendi iſt in den letzten Tagen des 
vorigen Monats in der Hauptſtadt angelangt, und 
hat ſogleich mehreren Raths⸗Verſammlungen, ‚bes 
ſonders jenen wegen Einführung der regulirten 
Truppen, beigewohnt. 7 j 
Die beiden Bevollmächtigten der Pforte zu den 
erhandlungen in Ackermann haben am 8. d. M., 
mit einem zahlreichen Gefolge, ihre Reiſe angetre⸗ 
ten. Vor ihrer Abreiſe ſtattete ihnen der Kaiſerl. 
Ruſſiſche Gefbäftsträger Hr. von Minciaki einen 
freundſchaftlichen Beſuch in ihrer Wohnung ab. 
Den 3. Juli. JJ. MM. der Kaiſer und die 
Kaiſerin ſind von der nach Lambach unternom⸗ 
menen Rei Nachmittags, im erwünſe 
ſten Wohlſeyn in dem K. K. Luſtſchloſſe zu Laxen⸗ 
burg angekommen. 
Am 23. Juni Abends um 3% Uhr verſpürte man 
zu Inſpruck zwei leichte Erdſtoße; ein weit ſtaͤrke⸗ 
rer aber folgte am 24. früh um 3% Uhr, welcher 
von einem gewaltigen Brauſen begleitet war, und 
durch deſſen wellenförmige Bewegung die Möbeln 
in den Zimmern und die Leute in den Betten ziem⸗ 
lich heftig gerüttelt wurden; endlich wollen auch 
einige am 24. Nachmittags gegen 5 Uhr einige leichte 
Erſchuͤtterungen wahrgenommen haben. Auch zu 
Trient und Roveredo wurden am 24. Juni Erbere 
ſchuͤtterungen verſpuͤrt. j 
Der heutige Oeſtr. Beobachter enthält folgen 
des Schreiben aus Pera vom 16. Juni: „Die Ja⸗ 
nitſcharen, mit den neuen Maaßregeln in Betreff 
ihrer Drganifation unzufrieden, haben ſich am 15. 
revoltirt. Der Großherr verfügte ſich fogleich vo 
feiner Sommerreſidenz Beſchicktaſch nach dem Se⸗ 
ral. Der Aga Paſcha, und der Paſcho, welcher 
auf dem aſiatiſchen Ufer des Bosporus komman⸗ 
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dirt, rückten, auf feinen Befehl, mit ihren Trup⸗ 
pen nach Konſtantinopel; 8000 Topdſchis oder Ar⸗ 
tilleriſten wurden gleichfalls in die Stadt beordert. 
Se. Hoh., feſt entſchloſſen, den Aufruhr zu daͤm⸗ 
pfen, ließ die Fahne des Propheten aufpflanzen, 
und in allen Quartieren verkündigen, daß ſich die 
Rechtglaͤubigen ohne Verzug unter dieſer Fahne ver⸗ 
ſammeln ſollten. Die Ulemas verſammelten ſich 
im Serail. Die Erſcheinung des Sandſchak She: 
rif (der heil. Fahne des Propheten) lähmte den 
Muth der Rebellen; ein großer Theil derſelben ver⸗ 
ließ die Fahne des Aufruhrs, während das ganze 
Volk herbei eilte, um ſich unter dem Panier des 
Propheten zu ſammeln. Die Energie des Aga Pa⸗ 
ſcha that das Uebrige. Er ließ mit Kartätfchen auf 
die Rebellen feuern, verbrannte ihre Kaſerne auf 
dem Et⸗Meidan, und verfolgte fie nach allen Rich⸗ 
tungen.“ 7 
„Mach den fo eben Nachmittags 3 Uhr, aus Kon⸗ 
ſtantinopel einlaufenden Nachrichten iſt der Groß⸗ 
Weſier in dem Hofe der Moſchee Sultan Achmeds 
auf dem Hippodrom, mit auf epflanztem Sand⸗ 
ſchaki Sheriff gelagert. Die Haͤupter der Ulema's 
2 daſelbſt im Rathe verſammelt. Der Sultan 
iſt im Serail, mit den Großen des Reichs. Man 
bringt jeden Augenblick Gefangene nach dem Hip⸗ 
podrom, die ſogleich hinge ichtet werden. Ueber 
100 Uſtas (Janitſcharen⸗Offiziere) find ſeit dieſem 
Morgen hingerichtet worden. Alle Thore von Kon⸗ 
ſtantinopel, mit Ausnahme eines einzigen, ſind 
geſchloßfn und werden von Topoſchis und Bürgern 
‚bewacht. Die Ueberreſte der Rebellen haben ſich in 
einige ſteinerne Häufer geflüchtet, welche von den 
Truppen des Aga Paſcha umringt ſind, ſo daß ſie 
unmöglich entkommen können.“ 

„In den fränfifchen Quartieren iſt alles vollkom⸗ 
men ruhig. Die Ordnung wird von den Behoͤrden 
mit ſolcher Pünktlichkeit gehandhabt, daß man in 
Pera 100 Meilen von Konſtantinopel entfernt zu 

n glaubt.“ 5 

Die Rebellen, deren Plane ganzlich geſcheitert 

die Köpfe des Großweſſiers, des Aga 

paſcha, des Janitſcharen⸗Aga, des Mufti und des 

Medſchib Effendi verlangt. Se. Hoh. ſind geſtern, 
wie gewoͤhnlich, in der oſchee geweſen.“ 

In einem Schreiben aus Kon antinopel vom 19. 
Juni heißt es: „Das Korps der Janitſcharen ſſt 
dorgefordert und für immer abgeſchafft worden; 
man hat bereits allenthalben ihre Zeichen abgenom⸗ 
men. Es ſoll ein neues Corps gebildet werden. Die 
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ſind, hatten 


meiſten Offiziere der Janitſcharen und alle diejeni⸗ 
gen, die ſich bei den früheren — dieſer 
Miliz beſonders thaͤtig gezeigt hatten ſind entwe⸗ 
der im Tumult des Aufruhrs geblieben oder von 
der Hand des Scharfrichters gefallen.)“ 
„Die neuen Truppen ſollen Aſſakiri mohamedije 
(Mohamedaniſches Kriegsheer) oder Aſſakiri dſche⸗ 
didei mauß urije (neues ſiegreiches Kriegsheer) 


heißen.“ 
Deutſchland. | 

2 Vom Main den 2. Juli. Der Biſchof von Trie 
Joſeph von Hommer hat kürzlich ein Rundſchreiben 
ergehen laſſen, worin folgende Stellen vorkommen: 
„Es iſt noch, wie wir erfahren haben, in mehre⸗ 
ren Pfarrereien unferer Didceſe gebräuchlich, daß 
bei Prozeſſionen, in welchen das hochwuͤrdigſte 
Gut umgetragen wird, auch zugleich noch gekleide⸗ 
te oder geſchnitzte Bilder umgetragen werden. Man 
hat in früheren Zeiten dieſe Veranſtaltung für eine 
Art von Feierlichkeit gehalten, wodurch die An⸗ 
dacht des Volks wehr gehoben werden ſollte; man 
hat aber dabei nicht bedacht, daß, indem die Auf⸗ 
merkſamkeit auf jene Statuen gerichtet wird, die 
Ehrerbietung gegen das alterböchfte Sakrament 
vermindert werde. Die Kirche hat nie dergleichen 
Gebräuche gebilligt, ſondern ſie vielmehr als Miß⸗ 
brauche angefehen und dagegen geeifert. Wir ge⸗ 
ſtatten es daher nicht, daß irgend in einer Pfarrei 
unſerer Didceſe, und vorzuͤglich in der heiligen 
Stadt Trier, in welcher wir unſere bifchöfliche Re⸗ 
ſidenz haben, und die allen übrigen Ortſchaften in 
ihren gottesdienſtlichen Einrichtungen zum Muſter 
dienen ſoll, bei Prozeſſionen, in denen das hoch⸗ 
würdigfte Gut gegenwärtig iſt, noch ferner geklei⸗ 


dete oder andere Bilder, ausgenommen auf den 


Fahnen, mit umgetragen werden i 
es > an f 4 ww * 
ie Bremer Zeitung ſagt: In der Nacht 
27. ſind in Frankfurt dem, einer . en 
ſoͤnlichen Achtung genießenden und allgemein vera 
ehrten großherzogl. Saͤchſiſchen Bundeskagsgeſand⸗ 
ten, Gr. von Beuſt, durch boshaften Frevel die 
Fenſter eingeworfen worden. Man hofft der Thaͤ⸗ 
ter werde entdeckt und eine ſolche That am Sitze 
des Bundestags er nicht unbeſtraft bleiben. 
wei z. 

Lauſanne ben 27. Juni. Bie Briefe, welche 
wir aus Corfu erhalten, ſind vom 30. Mai, und 
ihr Inhalt beginnt wieder erfreulicher zu werden. 
Der größte und beſte Theil der heldenmüͤthigen Gars 
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niſon von Miſſolunghi ift gerettet. In dem Pelo⸗ 
ponnes ſammelt man ſich wieder um die proviſoris 
ſche Regierung, die Feſtungen verforgen ſich und 
Ibrabim Paſcha hat vor Miſſolunghi fo großen 
Verluſt erlitten, daß er außer Stande iſt, etwa 


von ung zu unternehmen, wenn er nicht 
Sac ee he In einem andern uns von 
bewaͤhrter Hand zugegangenen Schreiben heißt es: 
„Lord Cochrane wird gegen Ende Juni an Ort und 


„ und im Zult wird er ſeine Dampffahr⸗ 
en Die hiſliche Wohlthätigkeit Hat 
Wunder gethan und wird Wunder thun. Hoffen 
wir daher und haben wir guten Muth!“ — Hier 
iſt die Abſchrift eines Schreibens, welches der Oberſt 
Fabvier an einen Schweizer gerichtet hat: „Mein 
Herr! Schwerlich konnte ich mitten unter den Ver⸗ 
legenheiten, in denen ich mich befinde, ein erfreus 
licheres Zeichen von Theilnahme erhalten, als Ihr 
Brief wor. Die Angelegenheiten Griechenlands 
find fr den Augenblick kritiſch, es handelt ſich jetzt 
nicht um Freiheit, noch um Civiliſation, es han⸗ 
delt fi) um den ſchmählichſten Untergang, der 
durch Unordnung aller Art und durch Anarchie herz 
beigeführt wird. Mit dem Ungluͤck aber waͤchſt die 
Wuth und der Muth, und ich für meinen Theil 
werde auf dieſem Schauplatz der Intriguen, wo 
dennoch ein großer Theil der Bevölkerung feine Hoff⸗ 

auf mi wi ig i j 
F 
nen Poſten aushalten. Unſer ganzes Augenmerk, 
unſere ganze Thaͤtigkeit muß jetzt auf die Waffen 
gerichtet ſeyn. Die Biſchoͤfe, die Frauen, die Kin⸗ 
der, die Verwundeten werden eher ſterden als ſich 
ergeben. Der Kampf wird mit jedem Tage grau⸗ 
ſamer, und unglüdlicherweife wird es mit jedem 
Tage ſchwieriger, ihm eine beſtimmte Richtung zu 

eben. Sie kennen den Vorgang in Miſſolunghi. 

er brave Stournaris war einer von den Anfühs 
rern, die ſich ſelbſt in die Luft geſprengt haben. 
Sein junger Sohn iſt in Zephalonien und ich werde 
ihn mit dem Sohne des unſterblichen Zombari nach 
der Schweiz ſchicken.“ — In einem andern Briefe 
ſchreibt der Oberſt Fabvier: Niemand in Europa 
hat die Griechen fo geſchildert wie fie find; fie ha⸗ 
ben ihre ſchreckliche Seite, allein in anderer Bezie⸗ 
hung verdienen ſie Bewunderung und übertreffen 
das Alterthum. Der allgemeine Eindruck, welchen 
der Fall von Miſſolunghi machte, war der Ent⸗ 
ſchluß nachzuahmen. Ich ſehe Doͤrfer ſich befeſti⸗ 
gen; 800,00 Griechen haben ſich das Wort gege⸗ 


ben, ſich einer nach dem andern in die Luft zu ſpreu⸗ 
gen. Ich ſehe wie jeder Bauer unter ſeinem Hauſe 


eine Mine gräbt, und den letzten Thaler für Pul⸗ 


ver ausgiebt, um fie zu füllen. Das ſind nicht die 
Herren vom Parlament, was ſie ſagen werden ſie 
erfüllen. Nein, ein ſolches Volk iſt nicht zu be⸗ 
zwingen und die feindliche Nation wird, waͤhrend 
es ſich mit der Ausrottung derſelben beſchaͤftigt, 
ſelbſt zu Grunde gehen.“ 5 
Ein katholiſcher Geiſtlicher in der Nähe von Genf 
wollte nicht zugeben, daß feine Gemeinde ein Vo⸗ 
gelſchießen halte. Er ging zu dem Tiſchler und 
ſchlug unter großen Drohungen den ſchön geſchnitz⸗ 
ten Vogel in Stuͤcken. Der Wirth, der das Feſt 
veranſtaltet hatte, wußte ſich einen andern Vogel 
zu verſchaffen und ließ ihn zur Nachtzeit auf die 
Stange nageln, damit er auf keine andere Weiſe 
als nur durch die Kugeln der Schuͤtzen erreicht 
wuͤrde. 
Aus Trub im Berniſchen Amte Signau, wird be⸗ 
richtet: Am 13. Juni, Abends, zerplatzte ein von der 
Morgenſeite daherwogender Wolkenbruch uͤber den 
Trubiſchen Alpen von Hohenſtullen, Thalaͤſch und 
Hoorgaſſen in einem Umfange von 2 Stunden mit 
ſolcher Allgewalt und Schnelligkeit, daß binnen 5 
Minuten durch den ganzen Hüttengraben die Stra⸗ 
ßen verderbt, die Schwellen zernichtet, die Stege 
fortgefpält, und 5 Brücken, von denen jede mit 
Roß und Wagen befahren wurde, namentlich die 
vom Schwendiberg, die beiden Lehnbrücken, die 
vom Gerſtengraben und die vom Muͤhlbach, augen⸗ 
blicklich aus den Fugen geriſſen und zugleich mit 
ihnen ein Paar Hundert Klafter am Wege liegen⸗ 
den Floͤßholzes weggeſchwemmt wurden. Der Trub 
wurde durch die furchtbar daher rauſchenden und 
die Gipfel der hoͤchſten Tannen beſpritzenden Wald⸗ 
waſſer zu einer nie geſehenen Hoͤhe gehoben, und 
drang mit ſolcher zermalmenden Gewalt au, daß 
fie mehrere Tannenbaͤume ganz entwurzelt, und 
dieſe mit Stegen, Bruͤcken, Baumſtaͤmmen und 
Flößholz abgetrieben hat. F. 
N i e det l a n d 
Man ſchreibt uns von der Franzdf. Gränze, daß 
in mehreren Departements beträchtliche Hülfe für 
die Griechen bereitet wird, und zwar durch Män⸗ 
ner, die entſchloſſen ſind, fuͤr die Hellenen zu kaͤm⸗ 
Br Viele Offiziere der alten Armee, meiſt mit 
unden und Ebrenzeichen bedeckt, werden ſie au⸗ 
lu Mer Unteroffiziere und Soldaten melden ſich 
n Menge, um dieſen Zug mitzumachen. Nur eine 


Schwierigkeit bleibt noch, die nothigen Mittel zu 
finden, um dieſe Braven an den Ort ihrer Beſtim⸗ 
mung zu verſetzen. a 
180 an iir e i 
Paris 1. Juli. Seit 12 Jahren, heißt es in dem 
Conſtitut., will ſagen, ſeit Errichtung der konſtitut. 
Regierung in Frankreich, bieten die letzten Wochen 
einer jeden Sitzung ein, für alle Freunde der Frei⸗ 
heit betrubtes, Schauspiel dar. Sobald die Kam⸗ 
mer der Deputirten das Budget genehmigt hat, 
gehen die Mitglieder auseinander, jeder ſucht eiligſt 
den Weg nach ſeinem Departement, es giebt eine 
allgemeine Emigration, ein vollſtaͤndiges Davonlau⸗ 
fen. Sieht man den Eifer, mit welchem die eh⸗ 
kenwerthen Mitglieder ihre Paͤſſe nehmen und fi 
davon machen, ſo könnte man glauben, einen Hau⸗ 
fen Gefangener zu ſeben, welchen die Freiheit ge⸗ 
ſchenkt worden iſt. Nur diejenigen, welche in Pa⸗ 
ris wohnen, mithin kaum der 10te Theil der Depu⸗ 
tirten, bleibt zurück; es giebt keine Majoritat mehr, 
mithin keine Verhandlung. Die ganze Kammer iſt 
oufgelöſt, denn einigen 30 Deputirten, welche nur 
erſcheinen, um bei dem Schluffe zu figuriren, kann 
man dieſen Namen nicht ertheilen. — In dem Yours 
nal wird weiter ausgeführt, daß, fo lange das 
Budget noch nicht von der Pairskammer angenom⸗ 
men ſei, daſſelbe wieder in die Deputirtenkammer 
gebracht werden könne, was zu großen Uebelſtaͤn⸗ 
den Veranlaſſung geben muͤſſe. 
Daſſelbe Blatt theilt folgenden Auszug aus einem 
angeblichen Briefe aus St. Pierre (Martinique) 
dom 20. Mai mit: „Bei uns geht es von Tag zu 
ſchlimmer; aller Kredit, alle Juſtiz haben auf⸗ 
rt. Es iſt unmöglich, ſich Geld unter 15 
oder 20 pCt. zu verſchaffen und die Wucherer ver⸗ 
dienen ungeheure Summen. Zum Unglüd für uns 
ſere Kolonie gen hier weder das Civil noch das 
8 uch. Einigen Kommiſſarien, welche 
itglieder des höchſten Rathes find, iſt das Mor 
nopol des Verkaufs der Produkte dieſer Zufel er⸗ 
theilt und daher ſchreiben ſich die großen Unordnun⸗ 
en. Iſt es moglich, daß das Franzöſiſche Mini⸗ 
N die ſchaͤndlichen Mißdräuche dieſes Syſtems 
nicht kennt? das beſte Mittel, die Ordnung herzu⸗ 
ſtellen, wuͤrde ſeyn, die genannten beiden Geſetz⸗ 
bucher in der Kolonie einzufübren und uns Richter 
zu ſchicken, welche ihrem Amte mit Würde vorſte⸗ 
den kbanen. Der einzige Handel, der bier noch le⸗ 
dendig betrieben wird, iſt der Sklavenhandel, wel⸗ 
per benen, die ſich damit befaſſen, große Summen 


einträgt. Er iſt indeſſen nur in den Händen einiger 
ehrloſen Menſchen. Man ſchifft en offent⸗ 
lich auf unſerer Inſel aus und verkauft fie öffent; 
an die Einwohner; die letzten wurden das Stu 
mit 2500 Fr. bezahlt. Wenn die Sklavenſchiffe ihre 
Neger verkauft haben, fahren ſie nach St. Thomas, 
wo fie ſich aufs neue mit Waaren für die Afrikani⸗ 
ſche Küͤſte verſehen. Ein einziges Schiff hat in den 
letzten zwölf Monaten dieſe Fahrt dreimal gemacht. 
ir können die Sklaven⸗Einfuhr ſeit dieſer Zeit auf 


10,000 ſchaͤtzen, allein die Sterblichkeit iſt unterwegs 


ſehr ' groß, wegen der Vorſichtsmaaßregeln, welche 
die Sklavenhaͤndler nehmen, um niche entde t. 
werden. Ein ſolcher Barbar warf kurziich auf ſei⸗ 
ner Ueberfahrt 25 Neger in das Meer, weil ſie an 
einer Krankheit litten, welche alle Zeichen hatte, daß 
ſie anſteckend ſei. 

Der Conſt. will wiſſen, daß der Kaiſer von Bra⸗ 
filien feiner Tochter, welcher er die Krone von Por 
tugal übergeben hat, ſchon vor einiger Zeit Untere 
richt in der Franzöſ. Sprache habe ertheiten laffen, 
und zum Leſebuche für das Kind die Charte Kuda 
wigs XVIII. beſtimmt habe. 

Der Moniteur meldet, daß alle Mißhelligkeiten 


zwiſchen Portugal und Spanien, im Fall ſolche exi⸗ 


ſtirt Hätten, völlig beſeitigt wären. f 

Bei Lyon wurde ein Dorfarzt im Felde von einer 
Bettlerin angefallen, die eine Piſtole auf ihn abe 
feuerte, ihn aber verfehlte und ſich ins Korn ver⸗ 
barg. Ergriffen, wies ſich aus, daß es ſeine eige⸗ 
ne Frau war, die ſich verkleidet hatte. 

f s S S a zn zi en. 

Madrid den 19. Juni. Der König ſcheint ent⸗ 
ſchloſſen zu ſeyn, das Miniſterium der Gnaden und 
der Juſtiz in zwei verſchiedene Miniſterien in das 
des Innern und der Juſtiz, zu theilen. 5 

Die Stadt Bilbao hat dem Könige zwei Kanne 
nenbarken geſchenkt, welche auf Koſten des Hane 
33 dieſer Stadt bemannt und unterhal⸗ 
en werden follen, um den igen 
Kuͤſten u beſchützen. 3 dortigen 
Die Engliſche Beſatzung von Gi 
am Ferdinandstage die Spanische log ser a 
3 a ein Schweizer» Dffe 
zier von.en Spaniſchen 2 ier i 
2 n Garde Offizier im Duell 
ra ſilien. 


5 B 
Folgendes iſt der Text des im Staatsrathe, na 
den von Sr. M. vorgeſchlagenen Grundlagen on 
gearbeiteten Conſtitutions⸗ Entwurfs: 
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Tit. 1. Von dem Kaiserreich Braſilien, feinem 
Gebiet, feiner Regierung, feiner Dynaſtie und ſei⸗ 
ner Religion. Ark. 1. Das Kaiserreich Drafılien 
iſt der politiſche Verband aller Braſilianiſchen Br 
ger. Sie bilden eine freie, unabhängige. e 
welche durchaus ten Wee ee 8 MWidere 
zuläßt, die mit ihrer en if 11 Provin⸗ 
ſpruch ſeyn kbante. 2. Sein Gebiet 5 = 
/ es gegenwärtig der Fall iſt, und 
zen getheilt, wie Wohl des Reichs es erhelſche 
die, je nachdem das Woh M fi 11 
wird, weiter unterabgethei t werden koͤnuen. a 3. 
Seine Regierung iſt monarchiſch, erblich, konſtitu⸗ 
tionel und repröfentativ, J. Die regierende Dyna⸗ 
ſtie iſt die des Don Pedro I., gegenwärtigen Kai: 
ſers und ſteten Vertheidigers von Braſilien. 5. Die 
katholiſch⸗apoſtoliſch⸗römiſche Religion wird fort⸗ 
dauern die Religion des Reichs zu ſeyn. Alle ubri⸗ 
gen Religionen werden mit Priwatoerehrungen in 
dazu beſtimmten, jedoch mit äußern Aus zeichnun⸗ 
gen eines Tempels nicht verſeheuen, Käufern er⸗ 
laubt ſeyn. Tit. II. Von den Braſiliauſchen Bär: 
gern. 6. Braſilianiſche Bürger ſind: 1) Alle die 
in Braſilien ſelbſt von einem fremden Vater (wenn 
er nur nicht im Dienſt ſeiner Nation in Braſilien 
reſidirt) gebornen Freien oder Freigelaſſenen; 2) die 
im Auslande gebornen Kinder eines Braſilianers 
und die unehelichen Kinder einer Braſilianerin, wels 
che ſich im Kaiſerreiche niederlaſſen; 3) die im Aus⸗ 
lande gebornen Kinder eines, des Dienftes des 
ſers wegen ſich im Auslande befindenden Brafilias 
ners, wenn ſie ſich auch in Braſilien nicht nieder⸗ 
gelaſſen haben; 4) Alle diejenigen, welche in Por⸗ 
tugal und in deſſen Beſitzungen geboren ſind, die 
zur Zeit der Unabhaͤugigkeitserklaͤrung in Brafilien 
reſidirt haben und ausdruͤcklich oder ſchweigend die: 
ſer Beſtimmung beipflichten werden, indem ſie 
fortfahren in Braſilien zu reſidiren; 5) die natura⸗ 
iſirten Fremden, was auch ihre Religion ſei; ein 
Geſetz wird die Bedingungen der Naturalifation 
feſtſetzen. 2. Die Rechte Braſilianiſcher Bürger 
ehn verloren: 1) wenn man ſich in einem andern 
ande naturaliſiren täßt; 2) wenn man ohne Er⸗ 
laubuiß des Kaiſers Aemter, Penſionen oder Or⸗ 
den fremder Regierungen annimmt; 3) durch ein 
Verbannungs⸗Urtheil. 8. Dieſe Rechte werden ſus⸗ 
pendirt: 1) durch phyſiſche oder moraliſche Unfähig: 
keit fie auszunben; 2) durch Gefaͤngaiß oder De: 
gradationsſtrafe, für die Zeit, wo die reſp. Urtel 
in Wirkſamkeit bleiben. Tit. III. Gewalt der Na⸗ 
tionalrepräͤſentation. 9. Die Theilung und die 


Kai- der Torbufolg 


Harmonie der politiſchen Gewalten iſt das erhal⸗ 
tende Prinzip der Rechte der Bürger, und das bes 
ſte Mittel, die Gewährleiſtungen der Conſtitution 
wirkſam zu machen. 10. Die Conſtitution des Kais 
ſerreichs Braſilien erkeunt vier Gewalten an: die 
geſetzgebende, leitende (pouvoir modérateur), 
ausüdende und richterliche Gewalt. 11. Die Res 
praͤſentauten der Braſiliauiſchen Nation find der 
Laiſer und die Generalverſamunung. 12. Im Kais 
ſerreich Braſilien find alle dieſe Gewalten Verleis 
ungen der Nation. Tit. IV. Von der Geſetzge⸗ 
benden Gewalt. Cap. I. Von den Zweigen der 
geſetzgebenden Gewalt und von dem, was ihr zu⸗ 
ſteht. 13) Die geſetzgebende Gewalt iſt einer Ge⸗ 
neral⸗Verfammlung mit der Sanktion des Kaiſers 
verliehu. 14. Die General⸗Verſammlung beſteht 
aus zwei Kammern: der Kammer der Deputirten 
und der Kammer der Senatoren oder des Senats. 
15. Der General: Berfammlung fteht zu: 1) den 
Kaiſer, den Kronprinzen, den Regenten oder die 
egentin den Eid leiſten zu laſſen; 2) die Regent⸗ 
ſchaft oder den Regenten zu erwählen, und die 
Grenzen ihrer Gewalt zu beſtimmen; 3) den Kron⸗ 
Prinzen in der erſten Sitzung nach feiner Geburt als 
hronerben auzuerkennen; 4) den Vormund des 
minderjährigen Kaiſers zu ernennen, wenn es deſ⸗ 
ſen Vater nicht ſchon 2 fein Aa a 
2 i en e ruͤckſichtlich 
hat; 5) die —.— W an is: 
Todes des Kaiſers oder bei einer Throner edigung 
eine Unterſuchung wegen der zu Ende gehenden 
Verwaltung anzuordnen und die Mißbraͤuche abzu⸗ 
ſchaffen, welche ſich eingeſchlichen haben; 7) eine 
neue Oynaſtie zu wählen, im Fall die regierende 
Dynaſtie ausſtirbtz 8) die Geſetze zu machen „ aus⸗ 
zulegen, zu ſuspendiren und zu widerrufen; 9) auf 
die Erhaltung der Conſtitution und auf das Wohl 
der Nation im Allgemeinen zu wachen; 10) die of⸗ 
fentlichen Ausgaben jährlich zu beſtimmen, und die 
Vertheilung der Grundſteuer zu bewerkſtelligen; 
11) jährlich nach Maaßgabe der Regierungsberichte 
die Stärke der Land: und Seemacht zu beſtimmen; 
den Eintritt fremder Truppen in das Gebiet oder 
in die Häfen des Reichs zu bewilligen oder zu ver⸗ 
ſagen; 13) die Regierung zu Anfeihen zu ermaͤch⸗ 
tigen; 14) angemeſſene Mittel zur Bezahlung der 
offentlichen Schuld anzuordnen; 15) die Verwal⸗ 
tung der Nationolgüter anzuordnen uud deren Vers 
aͤußerung zu beſchließen; 16) öffentliche Aemter neu 
zu ſchaffen oder aufzuheben und die Regeln in Be⸗ 
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ziehung hierauf feſt zu ſtellen; 17) das Gewicht, 
den Werth, die Inſchrift, das Gepräge und den 
Namen der Münzen, wie auch Gehalt, Maaß und 
Gewicht zu beſtimmen. (FJortſetzung folgt.) 
Großbritannien. 

London den 27. Juni. Die Parlamentswah⸗ 
len nehmen die oͤffentliche Aufmerkſamkeit noch 
fortwährend in Anſpruch. Der Miniſter, Herr 
Husliſſon, der für Liverpool wieder erwählt wor⸗ 
den, iſt von dort hierher zuruck angekommen. 

Der berühmte Herr Brougham leidet an der Lun⸗ 
enſucht und dürfte vielleicht die Eröffnung des 
Parlaments kaum erleben. 

Daß Lord Cochrane fur die Griechen zu fechten 
gewilligt iſt, ſcheint ausgemacht, und daß diejeni⸗ 
gen unſerer Seeoffiziere, welche des edlen Lords 
Talente genau kennen, ihn dem Lord Nelfon zur 
Seite ſtellen, iſt nicht unbekannt. Wie aber wird 
er feine Operationen eröffnen? Wird er Alexan⸗ 
drien bedrohen und fo den Vicefönig zwingen, zur 
Deckung ſeiner ſelbſt, Flotte und Truppen aus Mo⸗ 
rea zu berufen? Wird er Creta beſetzen, und von 
dort links und rechts ſchlagen? Wie viele Konjunk⸗ 
turen bieten ſich dem Beobachter dar? So viel iſt 
gewiß, daß Lord Cochrane, da er ſich einmal der 
Sache der Griechen gewidmet, keine kleine Pläne 
erwarten läßt. Er iſt ein Mann, der nichts halb 
zu thun pflegt, der feurig in der Schlacht und be⸗ 
Dachtſam im Rathe iſt; der mit der vollkommen⸗ 
ſten Kaltbluͤtigkeit ſeine Pläne entwirft, und fie 
mit Feuer und Nachdruck auszuführen weiß. Ue⸗ 
brigens iſt feine neue Lage der früheren ſehr zu vers 
gleichen, als er einft ſich der Braſilianiſchen Sa⸗ 
che zu einer Zeit widmete, da man auch dieſe als 
auf schwachen Fuͤßen ſtehend anſah. 


Vermiſchte Nachrichten. 


ie allg. Zeitung enthält, mit der Bemerkung 
9 9 Artikel von der Donau 
den 12. Juni: „Die Nachricht von der Aufnahme 
des Ruſſiſchen Ultimatums von Seite des Divaus, 
und deſſen friedlicher Tendenz in einer Periode, wo 
ſich gerade die Siegespalme den Osmanen zuneigte, 
iſt für die Freunde des Friedens und der Throne, 
in mehr als einer Beziehung eines der gluͤcklichſten, 
wo nicht das gluͤcklichſte Ereigniß ſeit den bekla⸗ 
mg Vorfaͤllen der Jahre 1820 bis heute. 


erſcholl die Nachricht, daß der neue Mos 


narch Rußlands ein Ultimatum gegeben habe, als 
ſogleich die liberale Hyder in se heilen Europas 
Zeichen ihres Lebens gab, und man braucht nur 
ihre Blatter während dieſer Tage zu leſen, um ſich 
aufs Augenſcheinlichſte davon zu Überzeugen, Al⸗ 
lein die Hoffnungen einer ruheſtbrenden Faktion find 
auch diesmal wieder zu Schanden geworden, und 
Alles berechtigt zu der Hoffnung, daß der Friede 
immer mehr befeſtigt, und die erhabenen Wächter 
deſſelben ſich immer enger und enger verbinden were 
den, um die Revolutionen überall zu unterdrücken, 
und ſie nie mehr, unter welcher Form ſie ſich auch 
zeigen mogen, Boden gewinnen zu laſſen. Nur 
bei Feſthaltung dieſes Syſtems, mit Beſeitigung 
eines augenblicklichen Vortheils, der bei ſpaͤterer 
Zeit, ſicher eine dem Liberalismus gemachte Kon⸗ 
zeſſion werden müßte, iſt das monarchiſche Prinzip 
in ſeiner Reinheit zu bewahren. Jeder Staats⸗ 
mann der dieſe Bahn verlaſſen konnte, iſt ein Feind 
der Throne und der Völker, weil der beg 


zwar zu Boden geſchlagen aber keineswegs ausge⸗ 


rottet iſt. Der größte Staatsmann des Konti⸗ 
nents, deſſen hellſamen Rarbfwlüffen Europa feit 
Jahren die Erhaltung des Friedens verdankte, der 
ſich bei allen Stürmen, die an ihm vorüberzogen, 


immer gleich blieb, ſtandhaft fein Syſtem vertheie 


digte, und den alle Anfechtungen feiner Gegner, die 
nur neue Lorbeeren fuͤr ihn ſind, nicht irre machen 
konnten, hat ihre neueſten Hoffnungen auch dles⸗ 
mal vereitelt; und ſollten ſelbſt dieſe durch uner⸗ 
wartete außerordentliche Ereigniſſe wieder erweckt 
werden, ſo bleibt den Freunden des Friedens und 
der Ruhe der Troſt, daß Er der Mann iſt, der 
ihnen feſt ins Auge ſchaut, und ihren verderblichen, 


fo wie allen andern Anfchlägen, mehr als gewach⸗ 


ſen iſt. 
5 
Br rer 
er Gutspaͤchter Carl Remus 
bowe, und die Charlotte ret 
dene Hammerſchmidt, geborne Thalheim, 
haben in dem vor Einſchreitung ihrer Ehe gericht⸗ 
ene 1 „die Gemeinfchaft der 
er und des Erwerbes unt 
Posen den 18. Ma er er ſich ausgeſchloſſen. 
onigl. Preuß. Landgericht. 


(Mit zwei Beilagen.) 


1 


Beilage zu Nro. 
= (Vom 12. 


55. der Zeitung des 
3 Jul 1826. 


Goaßheueg uns Poſen. 


Wohlthätigkei t. 

Fur die durch den Krieg verunglüdten N 

ren Fami erner eingegangen: 
4 370 Dan e für abr Exem⸗ 
plare der zum Beſten der Samml. f, d. Gr. von 
demſelben in Bruck gegebenen zwei Gedichte: a) 
durch Herrn 75 
. 8 r. b) aus Frauſtadt 20 ſgr. c) 
a 5 F. in St. 2 Thlr. d) aus 
Schwetz 1 Thlr. e) durch Herrn Land⸗ und Stadt⸗ 
Gerichts⸗Direktor v. Schwanenfeld in Culm 7 Tlr. 
10 ſgr. Zuſammen 1 Eu 20 ſor. 
ofen den 11. Juli 1820. 5 
Der Perein air Sammlung von Beiträ⸗ 
gen fur die Griechen. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 

Da die geſetzlich den Herrſchaften obliegende Ver: 
pflichtung, von den anziehenden Dienſtboten Ents 
laſſungsſcheine der früheren Herrſchaften einzufor— 
dern, nicht überall erfüllt wird; fo werden die 
diesfaͤlligen Vorſchriften der Geſinde-Ordnung vom 
8. November 1810, welche woͤrtlich alſo lauten: 

H. 9. Dienſtboten welche ſchon vermiethet gewe— 

ſen, muͤſſen bei dem Antritte eines neuen Dien⸗ 

ſtes die rechtmäßige Verlaſſung der vorigen 
Herrſchaft nem een he 

F. 10. Leute, die bisher noch nicht gedient zu ha⸗ 

ben augeben, muͤſſen durch ein Zeugniß ihrer 
Obrigkeit darthun, daß bei ihrer Annehmung 
als Geſinde kein Bedenken obwalte. 

. 11. Hat Jemand mit Verabſaumung der Vor⸗ 
ſchriften F. 9. und 10. ein Geſinde angenom⸗ 
men; ſo muß, wenn ein anderer, dem ein 
Recht über die Perſon, oder auf die Dienſte 

des Angenommenen zuſteht, ſich meldet, der 

leths⸗ Kontrakt als ungültig, ſofort wieder 
gehoben werden. 

$. 12. Außerdem hat der Aunehmende durch Ue⸗ 
bertretungen dieſer Vorſchriften eine Geldbuße 
von Einem bis Zehn Thaler an die Armen⸗ 
Kaſſe des Orts verwirkt. 

biedurch mit dem Bemerken in Erinnerung ge⸗ 
bracht, daß von jetzt ab jede diesfällige Kontraven⸗ 
tion mit der erwähnten Strafe. unnachſichtlich 
geahndet werden wird. 505 
Poſen den 1. Juli 1826. 5 
Der Sber⸗Bürgermeiſter. 


Poſt⸗Expediteur Müller in Mogilno 


Bekanntmachung. ig 
Die im Kaͤmmerei⸗Dorfe Gorczyn belegenen dei⸗ 
den Bauerwirthſchaften f 
2) des Caſimie Kobielski, aus einer halben Hufe 
Ackerlandes beſtehend, und ER 
b) des Wisniewski, eine Hufe Landes enthal⸗ 
tend, 
ſollen im Termin 5 a 
den 18ten Juli d. J. Vormittags 
auf dem Rathhaufe hieſelbſt an den Meiſtbietenden 
auß ein Jahr verpachtet werden. 2 
Poſen den 30. Juni 1826. g 
: Der Ober: Bürgermeifter Tatzler. 
Subhaſtatlons⸗ Patent. 
Zur Fortſetzung des öffentlichen Verkaufs des im 
oſener Kreiſe belegenen, den Anſelm v. Po⸗ 
morskiſchen Erben gehörigen, auf 49,137 Rthlr. 
taxirten Guter Rosnowo nebft Zubehör, haben 
wir einen neuen Termin auf ne 
den 30 ſten Auguſt cur. Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr, N 
vor dem Landgerichts⸗Rath Kaulfuß in unſerm Ge⸗ 
richtsſchloſſe anberaumt, wozu wir die Bietungs⸗ 
Luſtigen hiermit mit dem Bemerken vorladen, da 
das bisher abgegebene Meiſtgebot die Summe 9 
32,258 Rthlr. betragt. 8 . 
Poſen den 16. Juni 1826. en 
Königl. Preuß. Landgericht. 
Ediktal⸗ Citation. 

Von dem unterzeichneten Königlichen Landge⸗ 
richte wird hierdurch bekannt gemacht, daß über 
die Kaufgeldermaſſe des zu Piotrowo sub Nro. 32. 
belegenen, dem Freiſchulzen Gottlieb Logus zu⸗ 
gehoͤrigen Freiſchulzenguts, auf den Antrag ver⸗ 
ſchiedener Gläubiger der Liquidationsprozeß eroͤff⸗ 
net worden iſt. 2 . 

Es werden daher alle diejenigen unbekannten 
Gläubiger, welche an das obgedachte Grundſtück, 
oder vielmehr an deſſen Kaufgeldermaſſe, Anfprüche 
zu haben vermeinen, ad Terminum liquidationis 
den 11 ten Oktober cur. Bor 

mittags um Io Uhr - . - 
in unſerm Gerichksſchloſſe vor dem Deputirten 
Landgerichts-Rath Schwuͤrz i in wel⸗ 
chem dieſelben ſich entweder perſoͤnlich oder durch 
eſetzlich zulaͤßige e wozu ihnen 
Su ski, Jakoby, v. 


ſtiz⸗Commiſſarien Maciejow 
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— 


neman und Mittelſtaͤdt hieſelbſt vorgeſchlagen wer⸗ 
den, einzufinden, ihre Forderungen anzuzeigen, die 
etwanigen Vorzugsrechte anzufuͤhren, die Beweis⸗ 
mittel zum Nachnweis der Richtigkeit ihrer Forderun⸗ 
en beſtimmt anzugeben und die etwa in Haͤnden 
8 Dokumente mit zur Stelle zu bringen 
aben. . 
Die ausbleibenden Gläubiger haben zu gewaͤrti⸗ 
gen, daß ſie aller ihrer etwanigen Vorrechte fuͤr 
verluſtig erflärt, und mit ihren Forderungen nur 
an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich mel⸗ 
denden Glaͤubiger von der Kaufgelder-Maſſe noch 
uͤbrig bleiben durfte, werden verwieſen werden. 
Poſen den 21. April 1826. 5 i 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
i Subhaſtatlons⸗ Patent, 
„Die zur Kaſünir. Slanskiſchen Konkursmaſſe ger 
boͤrigen, zu Moſchin belegenen Grundſtuͤcke, als: 
a) das Haus sub Nro. 46. nebſt Stall und 
Scheune, taxirt auf 218 Thlr. 7 ſgr. 6 pf.; 
b) ein am Haufe belegenes Stück Garten⸗Landes, 
100 Fuß lang, 80 Fuß breit, taxirt auf 48 Thlr.; 
c) eine Pluske Acker, kaxirt auf 40 Thlr.; 
d) ein Keil Acker, taxirt auf 6 Thlr.; 
e) ein Ackerſtück nebſt einem daran ſtoßenden 
Stuͤck Land, taxirt auf 250 Thlr.; 
1) ein Ackerſtuͤck, die ſogenannte Pyle genannt, 
taxirt auf 8 Thlr. To ſgr.; und 
8) ein Stud Acker, taxirt auf 130 Thlr.; 
ſollen im Wege der nothwendigen Subhaſtation vers 
kauft werden. 8 
ir haben zu dieſem Behuf einen neuen Termin 
auf den 26. September c. vor dem Landge⸗ 
richts⸗Rath Kaulfuß, Vormittags um 10 Uhr, in 
unſerm Gerichts⸗Schloſſe anberaumt. Er 
Kaufluſtige und Beſitzfaͤhige werden daher zu die⸗ 
ſem Termine eingeladen, und hat der Meiſtbietende 
den Zuſchlag, in fo fern nicht geſetzliche Umſtaͤnde 
eine Ausnahme zulaſſen, zu gewaͤrtigen. 
Die Taxe und Kauf bedingungen koͤnnen in unſe⸗ 
rer Regiſtratur e 5 werden. 55 
Poſen den 20. Mai 1826. ’ 
Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 


— Subhaſtations = Patent. 


Da ſich in dem am 24. d. M. angeſtandenen Terz. 


mine zum Verkauf der Herrſchaft Ryczywol, Obor⸗ 
niker Kreifes, beſtehend aus dem Staͤdtchen Ryezywol, 
orf und Vorwerk Lopiſzewo, Arbeits- Dorf Kre⸗ 


zoly und der Hauländerei Igrzuo, exclusive des 


Vorwerks Ehmiclewo, gerichtlich auf 62,74 Rthlr. 


einem Eckhauſe und einem Hinter 


9 ſgr. 4 pf. gewürdigt, keine Käufer eingefu 
ſo iſt ein nochmaliger ——— hi en 
den 25. Juli c. Vormittags um 10 Uhr vor dem 
Landgerichts⸗-Rath Eulemann in unſerm Inſtruk⸗ 
ee HH worden. = 
Kaufs und Beſitzfaͤhige werden vorgeladen, i 
dieſem Termine Samen in Perſon oder re 5 
ſetzlich zuläffige Bevollmächtigte zu erſcheinen, ihre 
Gebote abzugeben und zu gewaͤrtigen, daß der Zu⸗ 
ſchlag an den Meiſtbietenden erfolgen wird, in ſo 
Ken nicht geſetzliche Hinderniſſe eine Ausnahme ge⸗ 
en. N 


Taxe und Bedingungen koͤnnen in der Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden. 

Poſen den 26. Juni 1826. . 

Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 

Zur Fortſetzung der Licitation des zum Nachlaffe 
der Woyewodin Sranciscg v. Mycielska gehörigen, 
hier am Markte sub Nro, 189. belegenen, und aus 

auſe sub No. 214. 
beſtehenden Grundſtuͤcks, gerichtlich auf 6319 Thlr. 
2 fgr. 3 pf. abgeſchaͤtzt, und das letzte Gebot 2000 
Thaler betragt, welche Theilungshalber erfolgt, 
haben wir einen Termin auf den 26. Septem⸗ 
ber e. vor dem Deputirten, Landgerichts⸗Rath 
Kaulfuß, Vormittags um 10 Uhr hier in unſerem 
Gerichts ⸗ Schloſſe angeſetzt, wozu wir Befik Ahige 
und Kaufluſtige hiermit einladen, um ihre Gebote 
abzugeben, wornaͤchſt der Meiſtbietende, wenn die 
geſetzlichen Vorſchriften keine Ausnahme zulaſſen, 
den Zuſchlag des Grundſtücks zu gewärtigen hat. 

Poſen den 13. Mai 1826. 

Königl. Preußiſches Land⸗ Gericht. 

N ee 

In dem Hypothekenbuche des dem Gr 2 
liodor o. Skorzewski gehörigen, . 
dziesner Kreiſe belegenen adelichen Guts Zbyſze⸗ 
> 2; 5 yo sub Rubr. III. 225 

a) ad Nro. 1. für die Ludovica Mie 

gebornen v. Kielczewska, eine e 
1,174 Rthlr. 20 ggr. oder 5,565 Tympfen 4 
38 Groſchen polnisch verſichert, und 
b) Nro. 2. eine Proteſtation für die Geſchwiſter 
Peter, Adalbert, ntonie, Ludovica und 
Kaſſilda v. Jarnowski, als Erben ihres 
Vaters, Andreas v. Jarnowski, wegen einer 
De pol ae Nthlr. oder 9,000 Gul⸗ 
ne zen Zinſen einge⸗ 
ae un; +. Zinſen einge 


1A 


Der Beſitzer des Guts, 
beide Poſten bezahlt, die Quittungen über die erſtere 
aber verloren gegangen, und die über die letztere noch 
von dem Ehemann der Ludovica v. Jarnowska, 


dem Stanislaus v. Oſtrowski beizutreiben ſei, hat 


i des Aufenthalts der Inter⸗ 
ca auf g e 
ein gerichtliches Auge ie E een 
Wir fordern demnach die Erbe 5, Kielciemaf 
Ludo leczkowska gebornen v. Kielczewska, 
desgl. die Ludovica v. Jarnowska und deren Ehe: 
mann Stanislaus v. Oſtrowski, oder deren Erben 
und Ceſſionarien, fo wie überhaupt alle diejenigen, 
welche ſonſt in die Rechte dieſer Gläubiger getreten 
ſind, auf, ihre etwanigen Anſpruͤche in Betreff der 
genannten, sub Rubr. III. Nro. I. u. 2. einge⸗ 
tragenen Forderungen, in dem auf den 12. Sep⸗ 
tember d. J., Vormittags um 10 Uhr, vor dem 
Landgerichts-Rath Köhler anberaumten Termine 
anzumelden, widrigenfalls fie mit allen ihren An⸗ 
ſprüchen werden praͤkludirt, und ihnen deshalb ein 
twiges Stillſchweigen wird auferlegt werden, 

Schneidemuͤhl den 24. April 1826, 

Königl. Preuß. Landgericht. 
Bekanntmachung. 

Gemäß $ 422. Tit. I. Theil II. des Allgemeinen 
Landrechts, wird zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß zwiſchen der Mindel Sfaac Goldſtein 
bier in Koſten und dem Schneidermeiſter Fiſchel 
Schmul zu Czempin im KoftenerKreife, in dem 
am heutigen Tage errichteten Ehevertrage, die Ge⸗ 
meinſchaft der Güter und des Erwerbes ausgeſchloſ⸗ 
fen worden iſt. Koſten den 6. Juni 1826. 

Königl. Preuß. Friedens⸗Gericht. 
Bekanntmachung. j 

Die bevorſtehenden Som mer⸗Ferien im hie⸗ 
figen Königl. Gymnaſio veraulaſſen mich, den reſp. 
Aeltern und Angehörigen unſerer Zoͤglinge folgen⸗ 
des bekannt zu machen: „= 

1) Durch das Königliche Hochloͤbliche Provinzial⸗ 
Ä S nn iſt, aus fortwährend wohl⸗ 

wollender Fuͤrſorge auch für unſer Lehr⸗Inſti⸗ 
tut, eine wohlthatige Beſchrankung der ſaͤmt⸗ 
lichen Schulferien erfolgt, und dem gemäß 
feſigeſetzt worden, daß künftighin ** 
a) die Weihnachtsferien vom aaſten Der 
cember, mit Einſchluß, bis zum aten 
Januar, ebenfalls einſchließlich, mit⸗ 

hin . “0.10 Tage, 
b) die Oſter⸗Ferien von der Mittwo⸗ 


welcher behauptet, daß 


che in der Charwoche bis zur 
2 nach dem Feſte, folg⸗ 
U 


c) bi Pfingſtferien vom Sonnabend 
vor dem Feſte bis zum Dienſtage 
nach demſelben, alſo 2 
(ad b. und c. jedesmal mit Eins 
ſchluß); 5 

d) die Sommerferien den Monat 
Auguſt hindurch, mithin .. 31 Tage, 
dauern, und außerdem 

e) zu Michaelis, nach dem Schluſſe 
der Klaſſen-Prüfung bis zum Anz 
fange des Winterhalbenjahres, 5 Tage, 
frei ſeyn ſollen. 2 


2) Die diesjährigen Aerndtes oder Sommer⸗Fe⸗ 
rien werden demnach am 3iſten Juli, mit der 
vollen Woche, beginnen, und mit dem Zoſten 
Auguſt beſtimmt zu Ende gehen. 8 

Mit der letztern Haͤlfte der Woche am Zr. 
Auguſt nehmen alſo die Lehrſtunden unfehlbar 
wieder ihren Anfang. N b 
„„Ich erſuche die reſp. Aeltern und Ange⸗ 
hörigen der mir anvertrauten Jugend auf das 
dringendſte, ſich nach dieſen und obigen Be⸗ 
ſtimmungen genau zu achten, und weder 
eine frühere Abholung zu beabſichtigen, und 

zur e derſelben den Direktor durch 

Ju freue "Sendung des Wagens gleichſam 
zu noͤthigen, noch eine zu ſpaͤte Ruͤckkehr eins 
treten zu laſſen, die bisher zum öfteren von Ent⸗ 
ſchuldigungs⸗ Schreiben zur Abwendung der 
Strafe für den Zögling begleitet wurde. 

Auf pünktliches Wahrnehmen und Benuz⸗ 
zen der Zeit kemmt es ja beim Lernen und 
Lehren hauptſaͤchlich an, und nur Einen 
Tag vom Schulunterrichte zu verlieren, iſt 
emp auler oft unerſetzlicher, Verluſt für 
den Lehrling? N 

X trenge in Ordnung und Zuchf, die 

überall, und vornämlich bei der Jugend, Noth 
thut, hat ſchlechthin keiue Bedeutung, wenn 
fie nicht hier zunäaͤchſt in Kraft treten ſoll 
und kaun. 


3) Darum wird Keiner meiner Zöglinge, jetzt 
und in Zukunft, auch nur um Eine Stunde 
früher Erlaubniß zur Abreiſe erhalten, und 
demzufolge bei den bevorſtehenden Sommer⸗ 
Ferien nicht eher, als am 29ſten d. Mid, 


8 Tage, 


3 Tage, 


* ; 


Sonnabends nach beendigtem Vormittags⸗Un⸗ 
terrichte, entlaſſen werden. 9 

4) Jeder Schüler unſeres Gymnaſii, welcher am 
Zlſten Auguſt, beim Anfange der Lehrſtun⸗ 
den, noch nicht gegenwärtig. iſt, erleidet un⸗ 
mittelbar nach feiner Rückkehr ohne Weiteres 
die in den Schulgeſetzen dieſerhalb beſtimmte 
Strafe, und wird uͤberdies im Cenſur⸗Buche 
als unregelmäßig im Schulbeſuche 


notirt. 
5) Für zweckmäßige und 


hinreichende Aufgaben 
zu den Ferien⸗Arbeiten 


wird vom Direktor und 


den betreffenden Klaſſen⸗Ordinarien gewiſſen⸗ k 


haft geſorgt werden. 
Liſſa am 24. Juni 1826. 2 
Stoephaſius, 
Königlicher Konſiſtorial⸗ und Schul⸗Rath 
und Direktor des Gamnaſii. 
“Unzeige für Aelter n. 

Ein junger Mensch, fähig gründlichen Unterricht 
in den Glementar= Kennfniffen, zu ertheilen, wird 
zur Annahme als Hauslehrer empfohlen vom 
Prediger Hartmann in Wronke. 

Zur Anftellung ber eimer iſracſuiſchen Elementar⸗ 
Schule, empfehle ich mich mit Genehmigung Ei⸗ 
ner Hochloͤblichen Regierung beſtens. Synagogen⸗ 
und Schulvorſteher, die eines offentlichen Lehrers 
bendthigt ſind, belieben ſich diesfalls an mich all⸗ 
hier in portofreien Briefen zu wenden. 

Wronke den 9. Juli 1826. 

f Hirſch Berliner. 


I Publicandum . 
Im Auftrage des hieſigen Königl. Land⸗Gerichts, 
hade ich zum dffentlichen Verkauf des Nachlaſſes 
des zu Oiobok verſtorbenen Fräuleins Felician⸗ 
na v. Radolinska, beſtehend: aus Juwelen, 
Kleinodien, goldnen Uhren und Medaillons, Gold⸗ 
und Silbergeſchirr, Porzellain, Glaͤſern, Zinn, 
Kupfer, Meſſing 5 Leinenzeug und Betten, Meu⸗ 
dles und Hausgeräthe, Kleidungsſtücken, allerband 
Vorraͤthe zum Gebrauch, Gemälden, Büchern 
u. ſ. w. einen Termin auf : 
den 24ten Juli cur. Vormit⸗ 
tags um 8 Uhr 


und die übrigen Tage in loco Kloſter Olobok 


Oſtrzeſzewer Kreiſes angeſetzt, welches ich den Kaufe N 


juſtigen mit dem Bemerken hierdurch bekannt mas 
che, daß der Zuſchlag gegen gleich baare Zahlung 


im Preußiſchen Courant at 
folgen er j an den Meiſtbietenden ers 


Krotoſchin = = uf 1826. 

AKbdnigl. Land⸗Gerichts Auskultator 
va ö Waſchko ws ki. 
Alle Diejenigen, welche an die Nachlaßmaffe 
Alle d I des 
verſtorbenen Kanonikus von Culm und Probſtes ji 
Michorzewo, Sebaſtian Witkowski, Anfprüche zu 
haben vermeinen, werden hiermit aufgefordert, ihre 
Wee in dem auf 

den ıften Auguſt dieſes Jahres 
vor dem Juſtizj⸗Commiſſarius Herrn von Przepal⸗ 


ions dle Wen 1 Termine anzugeben 
igen Beweismitt ei i mit 
der Warnung, daß nach ene 
fernere Eingaben in dieſer Angelegenheit nicht wer⸗ 
den angenommen werden. 

Poſen den 8. Juli 1826. 

Die Teftaments = Erefuforen- 

Die Bier-, Brandwein⸗ und Fiqueur: Propinas 
tion in den 7955 Jarocin, ſowohl in der Stadt 
als auch auf den Dörfern, ſaͤmmtlichen Gaſthöfen 
und Krügen, ohne etwas auszuſchließen, nebſt die 
in den Gütern befindliche Brau⸗ und Brennerei 
mit allen dazu gehörigen Geraͤthſchaften » ſollen * 
den Meiſtbietenden vom ıften Oktober d. J. au 
drei hintereinander folgende Jahre verpachte 
werden. 3 
Zu dieſer Verpachtung iſt 

der 28 ſte Aug uſt a. 


C. 


Vormittags in der unterzeichneten Dominial⸗Be⸗ 


hauſung beſtimmt. 


Die Pachtbedingungen konnen hier jederzeit ei 
geſehen werden. . hier jederzeit ein⸗ 


Boguslaw den 4. Juli 1826. 
g Das Dominium der Güter Jarocin. 


—— — — — 


— . 


- 


Zwei Wohnungen für einzelne Herren, beſtehend. 


aus einer Stube nebſt Kammer und einem Garten⸗ 
hauſe, beide meublirt und neu gemalt, ſind bei 
Unterzeichnetem ſogleich zu vermiethen. 

; L. Timm, Nenſtadt No. 208. 
„Die ganze Unter⸗Etage nebſt kleinem Gärtcyen 
iſt zu vermiethen von Michaeli an Wilhelmsſtraße 
0 107 3 e 


0. 235 


(te Beilage.) 


\ 


Zweite Beilage zu Nro. 55. der Zeitung des Gvßhetzogthuns Pele 


a (Vom 12 
nn 
Bekannt moch 

Es ſollen den 3: ſten Juli c. biefelbft 60 Stuck 
ganz veredelte 2 und Ziäbrige Sprungftäbre von 
vorzuͤglich feinem und gedrungenem Fließ, un We⸗ 
ge der Licitation gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 


Außert werden. 
eie Kaufliebhaber werden hierdurch einge⸗ 


ich dieſerhalb am gedachten Tage hieſelbſt 
1 Uhr einzufinden, und hat der Meiſtbie— 
ende den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Saͤmmtliche 
Stoͤhre find. numerirt, und kaun deren Wolle nach 
ber Muſter Charte auf Verlangen vorgegeigt werden. 
Schloß Freyhan den 3. Juli 1820. 
von Teich mann. 


— nt 


Ein neuer, dauerhaft und gut gearbeiteter Mies 
ner Fluͤgel mit 5 Veranderungen ſteht billig zu ver— 
kaufen. Wo? iſt in der Wohllöbl. Ober⸗Poſtamts⸗ 
Zeitungs⸗Expeditlon zu erfahren. 


—— 


Getreide» Martrpreife von Berlin, 


den 8. Juli 1826. 
PD f 
Getreidegattungen. 5 | 
(Der Scheffel Preuß.) Ip an. ol 0 % 
N. FN . i Nef . | . 
Zu Lande: 2 

Weizen — 2 4— 4 — — 
Roggen. 1 em — 206 3 
große Gerſte „ „| — 22! 6.— 20 — 
JJ ce 
Hafer 421 —| 18]| 2 

Zu Baffer: Fi | ; 
Weizen (weißer). . 112 6lı| o— 
Roggen 28 ol — 27 6 
roße Gerſte . 2130 1 20ʃ— 
leine do F | —| — — — — — 
Hafer 0 * * 0 0 2 17 0 2 16 3 
N «I == | — — 
Das Schock Stroh 46 2264 —— 
Heu, der Centner 411 ——I —| 20 


au 1826.) 


konds- > 5077 Cours. 
— — ʒä́——äU—äẽ— — — ee 


Be en Zins- ‚Freulsisch Cour. 
den 2. Juli 1826, Fuls. |Rriate.| Geld. 
Stat „ 97 87 2217 
aats-Schuld-Scheine .. 5 
58. Keel. Anl, 1818. 46} Thin] 5 10 9 96% 
Pr. Engl. Anl, 1822. à 6% nir.“ 5 961 = 
Banco-. Obligat. b. ine l. Lit. H.] 2 | — 3 
-hurm, Oblıg, mit iaut. Coup.“ 4 ( 82 2 
Neimärkt 101. Scheine do, 1 4 8:7 er 
Be rler Stadt- Obligationen » 5 1013 101% 
\Önmgsberger do, . 4 al 80 
Eibinger do. fr. aller Zins 5 a 
Denz. do, In Th. Z. v. 3. Juli 10 — rr 
do. do. in Gl. Z. v. 2. Juli 10] — N l 
A estprenssische Pfandbriete A.| 4 854 7 
dito dito 3. 4 821] 813 
Sroſsh. Posens. Pfandbriefe » 4 28 90 
Ostpreussische dio "er 4 9651 — 
"ommersche dhto „ 0 4 4 101 Aus 
ur- u. Neum. dito ... 4 102 | 1013} 
Schlesische dito . 4 = 1033 
Pommer Domain, do. 5 10441 — 
Märkische do» do. 5 j 10 7° 
Osipreuss. do, do. 5 100 — 
Ruckst. Coupons d. Kurmak — 31 — 
duo duo Neumark | — En 
Zins-Scheine der Kurmark . — 341, 
do. do. Neumark. — 344 
Holl. Ducaten alle 2 a 2 Rıhlr. 2 “ — 
do. dito neue ** ee —— 2 
Friedrich«t’or. . . . Warn mern | — 123414 
Posen den 17 Fu 11 Jul 1836, 8 
Posener Stadt - Obhgatienen. | 4 TER 97 . 
———ůů——ů——᷑ —Ü—ͤ— ͤ 


Getreide: „Marktpreise v von Poſen, 
den 10. Juli 1826. 


Getreidegattungen. . 


(Der Scheſſel Preuß.) un 116. LH J 14 


Weizen „b 5 — 6 4 
Roggen. [ —| 22 6 4 25.— 
Gerjie 3 0 vo. * rn 16 -- 17 80 
Hafer „ ie r 15.— = 1 — 
Buchweizen 17 61 — 20l— 
Erbſen * * * „ * ee | 25 * ee 27 6 
Kartoffeln * * 8 Set 111-2 


Stroh 1 Schock, af - 
1200 ( Preuß. 5 — 5 2 
Butter 1 Garnietz oder : J 
E 1 L 


8 u Preuß. r 


Heu ! Ctr. tiott. Prß. — 20 — —1 221 6 


222 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1826. 


Deile oben erwähnten Paſſatwinde find in Verbindung der allgemeinen weſtlichen N 
Meere dem Seefahrer eine treffliche Hülfe. Der Europäer ſucht 15 dem ARenbefreife lee De 
dann Weſtindlen in 2 bis 3 Wochen zu erreichen, und bedarf, wenn nicht zufällige Stürme ihn verfchlas 
gen „kaum die Segel zu berühren ö die ungeheure Reife von Acapulco nach den Philippinen wird auf Ahns 
iche Weiſe in der Regel in 8 — 9 Wochen beendet. Herr v. Humboldt bemerkt, daß es gerade keine ſehr 
1 15 Unternehmung ſeyn würde, die Reife nach Weſtindien von Europa aus in einer Chaluppe ohne 
Zerdeck zu machen, und als er dies ſchrieb, war noch die Erfindung der Dampfbote in ihrer erften Kind⸗ 
beit, ietzt iſt dieſe Erfindung Robert Fultons ſchon fo allgemein, daß Nordamerikaner und Engländer 
— . — *. e a An gegen Ebbe und Fluth 4 engliſche Meilen die Stunde 
urücklegen. Sehr bald wird eine Reife von Plymouth nach Boſton oder Rio Janeiro zu 
e de. ymouth nach Boſt io Janeiro zu den Vergnüs 


uli. g 
E J Barometer — Fischbein- Wind. Wetter. Bemerkungen. 
= Stunde. ö Ma Bel in 
2 j - 2 | 
2 8 Uhr. 28. 1,31 L.] ＋ 22,1 15 ID. 1 unbewölkt || B 
iz = = 08 24 1 2 2 kr wenn; 
' 2 4 * 23 fe) * i 
5 21 17 W. g. S. | wolfig 
* 23,5 10 NW. 3 
4 ri 23 8 2 2 ROTE 
2 75 17. 2 31 Nord. RE FA 
8 219 7 „„ feinz. Wolken 
— * 21,9 1 „ „ 
E 8 21 17 — „„I uWind mindert die Hitze. 
8 23, 1 5,5 BG = = I Um 7 Uhr Gewitterſturm. 
2 27. 24 12 2 1 95 
* 22 15 „ =. | unbemwblft | 
5 22,8 10 „ „ Jen. Wolken 
* 23,7 4 2 ganz heiter 
= 4 22 14 NO. 1 
2 2. 24, 7 3 BR 8 
* 235 0 Oſt. einz. 94 158 5 
ER 23, 7,5 „ uunbewdlkt ie größte Hitze 
. + 24, 9 0 „ „ feinz. Wolken „ 


1 


(. 


